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Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittag-.

^  86. Sonnabend den 14. A p r il 1894. L I I .  Zahrg.

Jugend- und WolLsspiele in Deutschland 1893.
Noch den vom „Centralausschuß zur Förderung des Jugend- 

und VolkssptelS" angestellten Untersuchungen, die sich auf 866 
Berichte aus 802 Städten und 51 ländlichen Gemeinden 
stützten, zeichneten sich unter den preußischen Landestheilen die 
Rheinprooinz, Schlesien, Schleswig-Holstein und Westfalen aus, 
unter den Bundesstaaten ist das Königreich Sachsen hervorzuhe­
ben. Das Jugendspiel war nach den Berichten auf den Schulen 
in 543 Städten eingeführt, und zwar berichteten über dessen 
Uebung in Volksschulen 396 Städte, in  Lehrerseminaren 36, 
in Gewerbeschulen 9, in  höheren Bürgerschulen 11, in Real­
schulen 95, in Realprogymnasien 33, in  Realgymnasien 49, 
in Progymnasien 25, in  Gymnasien 156 und in  höheren 
Töchterschulen (einschließlich von zwei Lehrerinnen-Seminaren) 
69 Städte.

Hiernach gehen unter Berücksichtiging ihrer geringeren Zahl 
die höheren Schulen den niederen in  weitem Abstände voran. 
Indessen hat sich auch der wegen der großen Theilnehmerzahl 
und anderer Gründe schwierige Betrieb der Jugendsptele an den 
Volksschulen dort fest eingebürgert und einen großen Umfang 
gewonnen, wo öffentliche oder private Fürsorge die Vorbedin­
gungen dafür bot, wie in Breslau, Görlitz, Magdeburg, B e rlin , 
Straßburg i. E., Posen u. a. Städten. S o haben in  Hamburg 
auf den Spielplätzen des Verein« fü r Jugendspiel und Hand­
fertigkeit im  Jahre 1892 24 656 Knaben gespielt, in  Breslau 
1893 35 205 Kinder. F ür die Spielplätze des Vereins fü r För­
derung und Pflege der Jugend- und Volksspiele im  Freien zu 
S traßburg i. E. wurden über 6000 Einzelkarten ausgegeben, 
und 533 Fam ilien gehörten ihm an, welche rund 4200 Kinder 
den Plätzen zuführten.

Schwieriger geht die E inführung des Volksspiels im eigent­
lichen S inne vorw ärts; immerhin berichten aber 247 Städte 
über seine Uebung, wobei es sich zumeist um die Thätigkeit der 
T u rn - oder besonderen Spielvereine handelte, deren M itglieder 
sich aus den Kreisen des mittleren Bürgerstandes ergänzten. 
Zahlreich sind die Vereine namentlich zur Pflege des Ballspiels.

Wenn demnach —  so bemerkt hierzu die „S ta t.  Korresp." 
- -  das Z ie l, auch dem Arbeiter eine S tätte zu bieten, wo er 
in frischer Lu ft sich von den schädlichen Einflüssen des Groß- 
stadtlebcnS fre i machen kann und Gelegenheit zur Erholung 
findet, vorerst noch nicht erreicht erscheint, so liefert doch die 
Erhebung von neuem den Beweis, daß das deutsche Volk gern 
dte Bestrebungen jener Richtung aufnimm t, und daß gegründete 
Hoffnung vorhanden ist, dem Volke in  den Spielen in  freier 
N a tu r als ein Gegengewicht gegen körperliche und sittliche Ge­
fahren «in G ut wiederzugeben, das ihm in  langer harter Arbeit, 
in  dem politischen und wirthschaftlichen Ringen unseres Jah r­
hunderts, zu seinem Schaden verloren gegangen war.

A k t e s  a u s  B a r m h e r z i g k e i t .
Roman v o n E m i l i e  F l y g a r e - C a r l ö n .

Deutsch von E. I o n a s .
----------------------(Nachdruck verboten.)

(6. Fortsetzung.)
„J u n g ! —  ich entsinne mich gar nicht, daß ich jemals jung 

gewesen bin. Ich war vier Jahre lang vcrhetrathet und bin 
jetzt ein Jah r W ittw e eines geachteten und rechtschaffenen Be­
amten in  B . . . ."

„S ie  find sehr liebenswürdig, daß S ie  Ih re m  Reisegenossen 
dies« Aufschlüsse zu geben belieben," siel der Fremde m it einem 
fast herzlichen Lächeln ein.

„D ies  geschah nicht aus G üte," antwortete C lary erröthend 
und m it freimüthigem Stolze, „sondern damit S ie  zu keinem 
falschen Schlüsse gelangen, wenn S ie , nachdem alle anderen 
Passagiere das Koupee verlassen haben, mich, eine zweiund- 
zwanztgjährtge Frau, ohne Schutz reisen sehen."

„ I n  diesem F a ll,"  antwortete der junge M ann in  achtungs­
vollem T on , „w a r Ih re  M itthe ilung vollkommen überflüssig. 
S ie  brauchen nur den geringsten Schimmer Ih res  Antlitzes sehen 
zu lassen, um den einfachsten und unerfahrensten M ann zu über­
zeugen, daß er eine von den Damen vor sich habe, die um die 
ganze W elt reisen könnten, ohne befürchten zu müssen, fü r etwas 
andere- als eine geachtete Dame gehalten zu werden."

C lary antwortete auf dieses Kompliment nicht; sie fürchtete 
ihr« geringe W elterfahrung, doch glaubte sie, daß die äußere 
Artigkeit ihres Begleiter« nichts enthielt, das gegen die Schtck- 
iichkett wäre. S ie  fühlte gewissermaßen instinktmäßtg aus dem 
weichen Ton  des Reisenden heraus, daß er sie zu beruhigen 
wünsche.

Während der folgenden M inuten schienen unsere beiden 
Passagiere damit beschäftigt, sich gegenseitig zu beobachten. S ie  
land ihn zu hübsch und etwas zu weibisch fü r einen M ann. Er 
hielt sie fü r ein Weib, das ihn weniger durch ihre halb ver­
schleierte eigenthümliche Schönheit interesfirte. als durch die 
Mischung von naiver O rig ina litä t, S to lz und Güte, dte sich in  
ihrem ganzen Wesen kundgaben. E r studirte sie wie einen neuen 
Typus und versetzte sich sozusagen in  ihre N atur, dte ihn immer 
w-hr interesfirte, ihn , der sonst nur geringe Theilnahme fü r ir-  
ütnd jemand zeigte.

Ohne ihre A ntw ort abzuwarten, fuhr er fo r t:  „Erlauben

Kotttische TagessHau.
E in  B erliner Depeschen-Bureau bringt folgende Meldung: 

„ I n  hiesigen diplomatischen Kreisen glaubt man, Finanzmintster 
D r. M t q u e l  werde in  nächster Ze it von seinem Amte 
z u r ü c k t r e t e n ;  man betrachtet den Unterstaatssekretär D r. 
von Rottenburg als seinen defignirten Nachfolger. Herr von 
Rottenburg soll sogar deshalb dte projektiere Urlaubsreife nach 
Ncwyork aufgegeben haben." Hierzu bemerkt die „Kreuzztg.": 
D ie Nachricht von dem bevorstehenden Rücktritt deö D r. M iguel 
ist, wie w ir zuverlässig erfahren, f a l s c h ;  sie fä llt in dte Reihe 
der systematischen In tr ig u e n , welche auf die Beseitigung des 
gegenwärtigen Finanzministers hinarbeiten.

Der Antrag des Abgeordneten Grafen K a n i t z  betreffend 
die V e r s t a a t l i c h u n g  d e s  G e t r e i d e h a n d e l s  ist auf 
die morgige Tagesordnung des Reichstags gestellt worden, und 
zwar auf Antrag eines der entschiedensten Gegner desselben, deö 
Abg. Rickert. Unter Einhaltung der Bestimmungen der Geschäfts­
ordnung war keinerlei Aussicht vorhanden, diesen Antrag noch 
zur Debatte zu bringen, da eine große Anzahl von früher ein­
gebrachten Anträgen vorliegt, die noch der Erledigung harren. 
Es bedurfte eines Mehrheitsbeschlusses des Hauses, um eine 
solche Abweichung von der Geschäftsordnung herbeizuführen. D a­
gegen huben nur dte Sozialdemokraten gestimmt. Wenn nun 
aber auch der Antrag Kanttz auf der Tagesordnung steht, so ist 
doch damit nicht gesagt, daß er auch zur Berathung kommt. E r 
bildet den letzten Gegenstand der Tagesordnung. Vorher stehen 
u. a. eine Reihe von Petittonen, darunter solche, die voraus­
sichtlich längere Debattrn hervorrufen werden. Liegt der großen 
Mehrheit daran, den Antrag diskutirt zu sehen, so w ird sie ihm 
morgen noch die P a ritä t vor anderen Gegenständen geben müssen. 
Is t  es aber andererseits den Sozialdemokraten ernst m it ihrem 
Beschlusse, dem Antrag Kanitz kein Vorzugsrecht zukommen zu 
lassen, so w ird es ihnen ein leichtes sein, das zu verhindern, 
wäre es auch nur durch Geltendmachung des Zweisls an der 
Beschlußfähigkeit des Hause«.

Da« „ M  t l  t t ä r  w o ch e n b l a t 1" schließt die Artikelserie 
über den „ n e u e n  K u r s "  m it folgenden Bemerkungen: „D ie  
Artikel über den neuen Kurs waren auf einer breiteren Basis 
angelegt, den Zettungsstimmen gegenüber muß ich aber den 
ruhigen Gang der Entwickelung unterbrechen und den Gedanken­
gang kurz zusammenfassen . . . .  Diese an sich einfache Studie, 
über deren Werth oder Unwerth jedem das U rtheil freisteht, ist 
jedoch zu Angriffen auf das „M ilitä rw ochenb la tt" benutzt 
worden, welche in  das Partei-politische htnüberspielen. Ich halte 

 ̂ es daher fü r richtig, auf eine weitere Ausführung dieses Ge­
dankenganges vorläufig zu v e r z i c h t e n . "  Noch richtiger wäre 
es gewesen, wenn das „M ilitä rw ochenb la tt" auf die Aufnahme 
dieses Aufsatzes überhaupt verzichtet hätte.

Dte „Voss. Z tg ." und andere B lä tte r melden, daß der 
Abgeordnete D r .  L i e b e r  seine beiden Mandate bereits nieder-

S ie  m ir, da w ir noch wenigstens eine Stunde beieinander 
bleiben werden, ehe w ir das Z ie l unserer Reise erreicht haben, 
dte Frage an S ie  zu richten, ob S ie , meine Dame, m ir ge­
statten, Ihnen  den Namen Ih re s  Reisegefährten und dte Ursache 
seiner Reise, die er, kaum genesen, antrat, zu nennen. Ich 
heiße . . ."

„W arten  S ie  ein wenig; lassen S ie  mich erst rathen. . . . 
S ie  sind ein junger Edelmann, auf dem Wege nach Upsala, wo 
S ie  zweifelsohne verschiedene Tentam ira fü r Ih re  Doktorpromotion 
im  Frühjahr zu bestehen haben . . . oder auch, S ie sind noch 
Student und haben E ile , I h r  Examen zu vollenden, um in 
irgend ein Am t einzutreten."

„S ie  find sehr gnädig, m ir in  Ih re m  Wohlwollen eine so 
große Jugend zu vindtziren. . . . Edelmann bin ich allerdings, 
aber ohne geschichtliche Ahnen; ich heiße Moritz von Helldorf 
und machte mein Examen schon vor sieben Jahren; ich bin der 
beneidete Besitzer eines großen Landeigenthums, das m ir weit 
mehr zu thun giebt, als meine Kräfte zulassen, und dennoch hat 
mein D istrikt unter dem Vorgeben des allgemeinen Vertrauens 
m ir das Mandat eines Reichstagsabgeordneten auferlegt. —  A ls 
M itg lied  der ersten Kammer bin ich jetzt bereit, fast am Schluß 
der Session meinen Platz einzunehmen."

„N u n , da muß ich Ihnen  ganz aufrichtig gestehen, daß ich 
niemals errathen haben würde, ich hätte einen Repräsentanten 
des Landes vor m ir !  S ie  fanden, daß ich viel zu jung 
aussehe, um eheliche Erfahrungen erlangt zu haben, und ich 
finde, daß S ie  viel zu jung aussehen, um sich m it so wichtigen 
Dingen schon befassen zu können; denn meiner Anficht nach find 
S ie  kaum vierunzwanzig Jahre."

„S ie  entzücken mich durch Ih re  Offenheit —  ich erwarte 
leider im  Herbst schon meinen dreißigsten Geburtstag. Die 
Krankheit hat mich meiner braunen Farbe beraubt und m ir statt 
dessen die blassen, feinen Wangen der Kinderjahre verliehen, wie 
meine M u tte r behauptet."

„Ach, S ie  find noch so glücklich, eine M utte r zu besitzen! 
W ie glücklich S ie  sich gefühlt haben müssen, von ih r gepflegt 
worden zu sein."

„O  behüte! Glauben S ie nicht, daß sie allein alle meine 
Empfindlichkeiten ertragen haben würde, dte wahrscheinlich etwas 
stark sind; denn denken S ie  sich nur, meine M utte r fand mich 
launenhaft, meine Schwester unerträglich und meine B ra u t un­

gelegt habe, währ nd die „G erm ania" sich von „zuverlässiger" 
Seite telegraphiren läßt, daß seine Rücktrittsgedanken aufge­
geben seien. Jedenfalls war am Donnerstag im  Reichstage 
weder beim Präsidium, noch bet dem Vorstand der Centrums­
fraktion eine auf seine Mandatsniederlegung bezügliche Erklärung 
des Abg. D r. Lieber eingetroffen. Allem Anschein nach aber hat 
D r. Lieber im Centrum vorläufig seine Rolle ausgespielt. 
E r hat außer Acht gelassen, daß es fü r den Führer einer 
Parte i nicht wohl angängig ist, in einer Frage, in welcher seine 
Parte i gespalten ist, in  schroffer Weise Stellung zu nehmen. D r. 
Lieber erklärt in  einem Schreiben an dir „Niederh. Vo lksztg", 
das Leitmotiv der ganzen Centrumspolitik sei gewesen —  ctti- 
rcn w ir wörtlich — : „W ir  hatten weit mehr nach Fulda und
Rom als in  B e rlin  nach Schloß und Wilhelmstraße hin den 
Beweis zu führen, daß w ir im  neuen Reichstag nicht die demo­
kratische P arte i des nackten, unfruchtbaren Widerspruchs seien." 
Ob dieser Beweis gerade durch die Zustimmung zu dem russi­
schen Handelsvertrag« geführt worden ist, erscheint doch recht 
zweifelhaft, angesichts der Thatsache, daß sich D r. Lieber dabei 
in  Gesellschaft der Sozialdemokraten und Volksparteiler befand. 
Dazu kommt, daß bet solchen wichtigen Fragen doch nur deren 
materieller Werth und das allgemeine Volkstnteresse entscheiden 
sollten, nicht aber das Bedürfniß, dte Bischöfe oder den Papst 
von einer etwa vorgefaßten Meinung abzubringen.

D ie Meldung der „P o l. K o r.", daß die auf den 22. d. M - 
festgesetzt gewesene Reise des Kaisers F r a n z  J o s e f  nach 
B u d a p e s t  nicht stattfinden werde, w ird  in  W ien vielfach 
kommentirt. I n  Wiener politischen Kreisen ist man der 
Anficht, daß die Aufgabe der Reise auf dte Vorfälle bei der 
Leichenfeier Kossuths zurückzuführen sei. Es sei unzweifelhaft, 
daß dies in  Ungarn einen sehr starken Eindruck hervorrufen 
werde.

Im  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  
fahren die Jungczechen fo rt, allerlei Skandalszenen zu provoziren. 
D ie Gelegenheit dazu fanden sie am Dienstag bei der kaiser­
lichen Civilliste und am Mittwoch beim Dispositionsfonds. D ie 
kaiserliche Civilliste ist sonst immer debatteloS angenommen 
worden. Jetzt erklärte ein T he il der Jungczechen gegen dte 
Civilliste zu stimmen, weil Kaiser Franz Josef nie in  P rag re- 
sidtre und sein Versprechen, sich zum böhmischen Könige krönen 
zu lassen, nicht gehalten habe. Beim  Dispositionsfonds erging 
sich der Führer der Jungczechen Gregr in  den schärfsten Aus­
fällen gegen das jetzige und das frühere M inisterium , gegen den 
S tattha lter von Böhmen, dessen ganze Handlungsweise das 
sittliche Gefühl jedes anständigen Menschen verletze, gegen die 
Polen, denen er vorwarf, ihre politischen Vortheile auf unehren­
haftem Wege zu erlangen u. s. w. D ie Polen ließen sich das 
nicht gefallen und Gregr drohten einige Dutzende Herausforde­
rungen zum Duell, angesichts deren er es vorzog, xa tor psooavi 
zu machen. Ministerpräsident Fürst Windtschgrätz führte schließ-

auSstehlich —  alles schien sich bei m ir zu steigern, und ich w ill 
der Vermuthung Raum geben, daß meine B rau t den sichersten 
Maßstab gehabt haben m ag; denn sie wollte sich ferner nicht der 
Gefahr aussetzen, in  Zukunft von meiner Hand durch das Leben 
geführt zu werden. . . . Sehen S ie, meine Dame, so ist es m ir 
ergangen, an den tn der That niemand Barmherzigkeit ver­
schwendet hat, wenn nicht S ie , der es gefiel, eine vielleicht 
nöthige Ruhe aufzugeben und Ih rem  Retsekameraden zu gestatten, 
ein ermunterndes Gespräch m it Ihnen  zu führen, und ich würde 
wünschen . . .  O  wie schade, das S igna l ertönt . . . Nun sind 
w ir  an unserem Bestimmungsort."

D rittes Kapitel.
W a s  d u rc h  e i n V e r s ä u m n i ß  si ch e r e i g n e t e .

C lary erschrak fast, schon das Z ie l erreicht zu haben, und 
vermochte nicht zu antworten. Aber wenn sie es auch vermocht 
hätte, würde sie kaum so aufrichtig wie ihr Reisegefährte geant­
wortet haben; sie mußte sich indessen gestehen, daß dies das 
interessanteste Gespräch gewesen sei, das sie tn ihrem Leben m it 
einem Manne geführt, und das so erfrischend auf sie gewirkt 
habe. I m  gegenwärtigen Augenblick dachte sie darüber nach, wie 
sie so muthig hatte sein können. A ls sie an den Umstand dachte, 
daß sie jetzt tn der Hauptstadt sei, nahm sie es als selbstver­
ständlich an, daß die Professorin ih r Versprechen halten und je­
manden nach dem Bahnhöfe, sie zu empfangen, senden würde.

A ls der Zug hielt, entstand das unvermeidliche Drängen 
auf dem Bahnhöfe: Erwartende und Reisende in  komischer 
Mischung, W irrw a rr unter den Wagen und Trägern und Suchen 
nach vergessenen Retsegegenständen.

Der Gutsbesitzer Helldorf hatte galant seiner Reisebegleiterin 
beim Aussteigen geholfen. „N a tü rlich ," sagte er, „werden Ver­
wandte oder Freunde S ie  hier erwarten; wenn S ie  belieben, 
m ir Ih re n  Namen zu sagen, werde ich sofort hören, wo sich 
dieselben befinden."

„M e in  Name ist C lary Haseman, Verwandte besitze ich auf 
der ganzen weiten W elt n ic h t. . ."  antwortete sie, indem ihre 
S tim m e ergreifend traurig  klang; „aber die Professorin Weller, 
bei welcher ich während der Zeit, die ich hier verweile, wohnen 
werde, wollte m ir jemanden zum Empfang schicken, und ich kann 
kaum glauben, daß sie es unterlassen haben sollte."

(Fortsetzung folgt.)



lich die Jungczechen in einer sehr eindrucksvollen, mit stürmischem 
B eifall aufgenommenen Rede gründlich heim.

D ie u n g a r i s c h e  R e g i e r u n g  Hai im Budapester 
Unterhause fortgesetzt Anstürme der äußersten Linken in der 
K o s s u t h  - F r a g e  auszuhallen. Dieselben sind bisher ab­
geschlagen worden und der Abgeordnete Ugron wird mit seinem 
M ißbilligungsvotum , welches am Sonnabend an die Reihe 
kommen soll, aller V oraussicht nach nicht mehr Glück haben.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

47. S itzu n g  vom  12. A p ril 1894.
(V orm ittags 11 Uhr.)

A u f der T agesord n u n g  steht der G esetzentwurf betreffend A bänderung  
und E rgän zu n g  der Kirchengemeinde- und S y n o d a lo rd n u n g  für die 
älteren preußischen P rovin zen .

Abg. E n n e c c e r u s  (n a tl.) bestreitet die Nothw endigkeit der V o r­
lage, die n u r  der Ausdruck gewisser extremer Anschauung in  der eva n ­
gelischen Landeskirche sei. D ie  S tärk u n g  der M acht der S y n o d e  werde 
dazu führen, alle E lem ente, die nicht für bekenntnißtreu gelten, a u s  der 
Kirchengemeinschaft zu entfernen. Auch das erweiterte Besteuerungsrecht 
sei bedenklich. S e in e  P a rte i werde daher die V orlage ablehnen.

M inister D r. B o s s e  ist nicht im  S ta n d e , die V orlage unter den­
selben Gesichtswinkel zu bringen, w ie  der V orredner. D ie  V orlage be­
zwecke ein friedliches und w ü rd iges V erhältn iß  zwischen S ta a t  und  
Kirche. D a s  rechte V erhältn iß  zur Kirche zu finden und es, selbstver­
ständlich unter  voller Aufrechthaltung der S ta a tsh o h e it, friedlich und  
gedeihlich zu erhalten, sei eine der schwierigsten, aber wichtigsten A u f­
gaben. E ine U nterlassung auf diesem G ebiete werde die S ch w ier ig ­
keiten in  Z ukunft mehren. D ie  Kirche könne und dürfe sich dem E in ­
flüsse des S ta a te s  nicht entziehen, aber auch der S t a a t  bedürfe der 
Kirche und werde ihrer in  den u n s  bevorstehenden K äm pfen noch mehr 
bedürfen. D aß diese V orlage die F reiheit des Kirchenbekenntnisses e in ­
schränke, sei eine unerw iesene B eh a u p tu n g , der evangelische Gedanke 
werde durch sie in  keiner W eise gefährdet.

Abg. K l a s i n g  (kons.) begrüßt im  N am en  seiner F reund e die V o r ­
lage m it großer B efried igun g. S i e  sähen in  ihr nicht den Abschluß der 
kirchlichen Gesetzgebung. D er R u f nach größerer Selbstständigkeit sei fast 
so a lt, w ie die Kirche selbst und nicht n u r  im  O sten, sondern auch im  
W esten erhoben worden. E r knüpfe an  die jetzt geänderte S itu a t io n  
auch H offnungen  für die Zukunft. Z ur Z eit stellten sich seine Freunde  
au f den B oden  der V orlage und w ürden jeden Versuch, sie abzuschwächen, 
zurückweisen. D er E n tw u rf schränke in  keinem Punkte die S ta a tsh o h e it, 
die Rechte des suw m us ex iseo xu s in  der P erson  des K ön igs ein. Auch 
in  B ezug auf die S teuererhöhun g  ständen seine F reunde auf dem B oden  
der V orlage, denn die O pfer, die zum W ohle der Kirche verlangt w ürden , 
seien ganz unerheblich. V or einem  M ißbrauch des Gesetzes schütze die M it ­
wirkung des K irchenregim ents bei den A u sfü h ru n gsm aß regeln . D ie  R e ­
gelung  der kirchlichen Lehrfreiheit sei der kirchlichen Gesetzgebung u n ter­
stellt. D a r a u s  folge, daß diese auch die G elübde norm ire, und es sei 
ein Uebergriff, w en n  das P a r la m en t darauf E in flu ß  au sü b en  wolle. 
D ie heutige S te llu n g  des L ibera lism us zur Selbständigkeit der Kirche sei 
nicht liberal. D ie  V orlage werde der evangelischen Kirche ermöglichen, 
die in  ihr ruhenden K räfte auszubilden.

Abg. R i c k e r t  (sreis. V g g .) m eint, der E n tw u rf dürfe keinesw egs  
bloß a ls  ein Abschluß der Synsdalgesetzgeb ung aufgefaßt werden. E r  
schließe einen B ekenntnißzw ang ein , w ie  er schlimmer nicht gedacht werden  
könne. D er Schw erpunkt der evangelischen Kirche liege in  den G em ein­
den, nicht in  den Kirchenbehörden.

M inister D r. B o s s e  erwidert, auch er lege den Schw erpunkt in  
die G em einden, aber a u s  den G em einden werde die G eneralsynode  
gew ählt.

Abg. S c h i l l i n g  (kons.) bezeichnet es a ls  charakteristisch, daß in  der 
ganzen  Debatte gegen die einzelnen B estim m ungen  der V orlage keine 
E in w än d e erhoben w orden und alle A ngriffe sich au f B efürchtungen  
für die Z ukunft stützten.

Abg. L a n g e r h a n s  (freis. B p .)  bem ängelt vornehm lich die E r ­
w eiterung  ves B efteuerungsrechts.

Abg. B r ü e l  (Hosp. d. Centr.) erklärt im  N am en  des C en tru m s  
dessen B ereitw illigkeit, daS Gesetz zu S ta n d e  zu bringen.

Abg. F rhr. v. Z e d l i t z  (freikons.) findet, daß ein  B edürfn iß  zur 
V orleg u n g  des E n tw u r fs  nicht nachgewiesen ist, und hebt noch mehrere 
einzelne Bedenken gegen die V orlage hervor. Nam entlich fürchte er eine 
Beschränkung der evangelischen F reiheit.

Abg. S t ö c k e r  (kons.) führt a u s , es handle sich hier um  ein Stück  
G renzregulierung  zwischen S ta d t  und Kirche. I n  der liberalen  Aera  
sei die G renze dahin gezogen, daß m an jede selbstständige L ebensäuße­
ru n g  der Kirche unter staatliche K ontrolle stellte. M a n  habe das Kirchen- 
R egim ent und das Sum m episkopat dem S ta a tsm in ister iu m  unterge­
ordnet. I h m  aber stehe die W ürde des S ta atsob erh a u p tes  und der 
Kirche höher a ls  die des M in ister iu m s. D ie  A usschließung U n gläu b iger  
von  dem Rechte, in  die inneren  A ngelegenheiten  der Kirche einzugreifen , 
sei durchaus nothw endig, sonst könnte die Kirche, w en n  etw a S o z ia l-  
demokraten in  die kirchliche W ählerschaft ein drängen , leicht die B eu te  re­
lig ionsloser  M assen werden. E s  sei u n w ah r, daß die Kirche d iejenigen  
ausstoßen w olle, welche nicht g la u b en ; sie dürften  n u r  in  den Kirchen- 
äm tern keinen E in flu ß  haben. D ie  Kirche müsse G lauben  und F re ih e il 
fordern, G lauben  a ls  G rund lage, und F re ih e it a ls  L uft, in  der sie 
athme. D a n n  werde sie auch wieder im Volke R a u m  g ew in n en .

W eiterberathung F re itag  11 Uhr. ' ___

Deutscher Werchstag
8 0 . S itzu n g  vom  12. A p ril 1894.

(1 Uhr nachm ittags.)
D er H andelsvertrag  m it U ru gu ay  w ird in  dritter Lesung debattelos 

angenom m en, ebenso das M uster- und Markenschutz - Abkommen m it der 
Schw eiz. E s  fo lg t die dritte Lesung des G esetzentw urfs über die A b­
zahlungsgeschäfte. Abg. M e y e r -  H alle (freis. V g g .) m eint, daß der 
E n tw u r f die einfachsten Grundsätze der Gerechtigkeit verletze, da dem  
K äufer gestattet werde, vom  V ertrage zurückzutreten, und noch dafür ge­
sorgt werde, daß er schadlos bleibe, w ährend au f den zur E rfü llu n g  des 
V ertrages bereiten Verkäufer keine Rücksicht genom m en werde. D a s  G e­
setz schädige den redlichen Verkäufer zu G unsten  des K äufers. Abg. 
v. B u c h k a  (kons.) ist im G egentheil der Ansicht, daß das Gesetz durch­
a u s  gesund und nützlich wirken werde. G ew iß  sei es noch verbesserungs- 
fäh ig, und die G efahr sei ja nicht ausgeschlossen, daß frivole K äufer sich 
die neuen  B estim m ungen zu Nutze machten, um  den Verkäufer zu schädi­
gen. Aber die V eranlassung des Gesetzes liege doch in  den schweren 
Nachtheilen, welche die K äufer nach dem b isherigen  Rechtszustande durch 
die Abzahlungsgeschäfte zu erleiden hätten. I n  der Spezia lbera thung  
w erden die HZ 1— 6 debattelos angenom m en. H 7  verpflichtet den V er­
käufer, dem K äufer im F a lle  schriftlichen V ertrages eine zweite A u s-  
fertigu n g  der D ertragsurkunde a u szu a n tw o rten . S taatssekretär N i e ­
d e r  d i n g  befürwortet S treichun g  des P a rag rap h en , der garnicht in  das  
Gesetz gehöre und nicht n u r  die eigentlichen A bzahlungsgeschäfts, sondern  
jedes Geschäft m it T heilzah lung treffen w ürde. Abg. A u  e r  (S o zia ld .)  
tritt für den H 7 ein. D ie  A bgg. v. B u c h k a  (kons.), L e n z m a n n  (frs. 
V p .), S p ä h n  (C entr.), M e y e r  (frs. V a g .), D r . M a r q u a r d s e n  (ntl.Z 
stimm en den A u sfü h ru n g en  des S ta a tssek retärs zu. D er H 7 wird ge­
strichen. H 8  w ill nach dem Beschluß zweiter Lesung alle W e r tp a p ie r e  
(und Lotterielose) vom  A bzahlungsgeschäft ausschließen, während nach 
der R eg ieru n g sv or lag e  n u r  die J n h ab erp ap iere  m it P rä m ie  (und Lotte- 
rielofe) ausgeschlossen sein sollten. Abg. D r. M e y e r  (frs. V p .) bean­
trag t W iederherstellung der R eg ieru n g sv or lag e . D er A n trag  w ird nach 
kurzer D ebatte angenom m en, ebenso der Rest des Gesetzes ohne Debatte. 
D ie  A bstim m nng über das Gesetz im  G anzen  w ird ausgesetzt. S o d a n n  
w ird die N ovelle  betr. A b änderung des H 41 der K onkursordnung nach 
kurzer D ebatte in  zweiter Lesung genehm igt. —  F re itag  1 U hr: Rech- 
nungssachen, P etitio n en , A n tra g  Kanitz.

Deutsches gleich.
B erlin , 12. A pril 1 894 .

— S e . M ajestät der Kaiser wird noch vor dem 2. M ai, 
an welchem T age die Besichtigung des 1. Garderegimenis zu 
Fuß in P otsdam  stattfinden w ird, nach dem Neuen P a la is  
zurückkehren. D a s  Kaiserpaar wird am 5. M ai der feierlichen 
Einweihung der Lutherkirche am Dennewttzplatz beiwohnen. —

, W ie aus Karlsruhe gemeldet wird, unterbleibt bei der am  
S on n ta g  erfolgenden Ankunft des Kaisers jeder offizielle Em pfang, 
selbst die Beflaggung der öffentlichen Gebäude, da der Besuch 
einer rein privaten Charakter trägt.

—  Zu Ehren der kaiserlichen Prinzen war am Mittwoch 
Abend von einem Komitee in  Abbazta ein Feuerwerk veranstal­
tet worden, weiches sehr gelungen ausfiel. D ie  vier älteren 
Prinzen sahen dem Feuerwerk von einer besonderen Tribüne 
aus zu. D a s  zahlreich anwesende Publikum  begrüßte die P r in ­
zen mit lebhaften Zurufen, die Kurmufik spielte die preußische 
Nationalhym ne. D er Kaiser und die Kaiserin, die zu dieser Zeit 
gerade von dem Jagdausflug zurückkehrten, besichtigten das Feuer­
werk vom Bord der Dacht „Chctstabel" aus. — Der Herzog 
Ernst Günther zu Schlesw ig Holstein ist am Mittwoch in Ab- 
bazia eingetroffen. —  W ie aus Abbazia verlautet, äußerte die 
Königin Viktoria den Wunsch, die S öh n e des deutschen Kaiser­
paares zu sehen. Dem zufolge werde die Kaiserin mit den Prinzen  
einen Ausflug auf dem „Moltke" nach Venedig unternehmen und 
dort mit der Königin zusammentreffen. —  D ie  Abreise des 
Kaisers erfolgt den letzten D ispositionen zufolge Donnerstag 
Abend von M attuglie.

—  E in  Bericht der „Köln. Ztg." aus Frtedrichsruh konsta- 
tirt, daß Fürst Bismarck seit einigen M onaten sich eines außer­
ordentlichen W ohlergehens und einer Heiterkeit erfreue, wie sie 
ihm seit Jahren nicht mehr beschieden gewesen. D ie Berliner  
Reise habe insofern günstig gewirkt, a ls sie dem Fürsten zum 
ersten M ale wieder nach seiner Krankheit das Vertrauen in seine 
Kräfte zurückgab. M it besonderer Besorgniß spreche der Fürst 
von der durch den russischen Handelsvertrag zum mindesten nicht 
verbesserten Lage der Landwirthschaft. Betreffs des M emoiren  
des Fürsten Bismarck erfährt die „Köln. Z tg.", daß sich diese 
vollendet in den Händen des Verlegers befänden, dem nur die 
Bedingung gestellt sei, daß der Fürst sich den Zeitpunkt des E>- 
scheinens vorbehalte.

-  D ie  ungünstigen Nachrichten der „Weser-Ztg." über den 
Gesundheitszustand des Botschafters Grafen Münster entbehren, 
wie die „N, A. Z." m ittheilt, jeder Begründung. Graf Münster 
ist in P a rts  und erfreut sich des besten W ohlseins.

— General G raf v. Waldersce, kommandtrender General 
des 9. Armeekorps (A llon a), hat aus Anlaß seines diesen 
S on n ta g  gefeierten 62. Geburtstages vom Kaiser einen pracht­
vollen Ehrensäbel zum Geschenk erhalten. Der S ä b e l trägt 
auf der Klinge die Inschrift: „Dem  Feinde Trutz! dem Freunde 
Schutz!"

—  Nach einer der hiesigen brafll änlichen Gesandtschaft zu­
gegangenen amtlichen Depesche aus R io  de Janetro vom 11. d. 
M ts. ist die Nachricht, daß sich die S ta d t R io Grande in 
der G ewalt der Aufständischen befinde, vollkommen unrichtig.

—  D ie B erliner Gewerbeausstellung 1 8 9 6  soll im Trep- 
iower Park stattfinden und von der S ta d t B erlin  eine Beisteuer 
von 3 0 0  0 0 0  Mark geleistet werden. E in definitiver Beschluß 
darüber steht indeß noch aus.

—  Der Staatssekretär des Reichspostamts hat verboten, 
daß künftighin in Beamtenkreisen Sam m lungen  vorgenommen 
werden, um Vorgesetzten oder Kollegen bei Festlichkeiten G e­
schenke oder anderweile Zuwendungen zu machen. D en P ost­
beamten wird diese Bestim m ung gegenwärtig durch Rundschreiben 
zur Kenntniß gebracht.

— I n  den letzten T agen ist in  verschiedenen hiesigen und 
auswärtigen Blättern die Nachricht verbreitet worden, die Reichs- 
bankoerwaltung beabsichtige die bisher üblichen Geschästsstunden 
zu verändern und die sog. englische Geschäftszeit bet der Reichs­
bank einzuführen. D ie  „Nordd. Allg. Zig." kann auf Grund 
einer ihr von zuständiger S e ite  gewordenen M ittheilung ver­
sichern, daß diese Nachricht jeder Begründung entbehrt.

—  D ie Auswechselung der Ratifikationen des internatio- 
nalen Abkommens gegen den Branntweinhandel auf der Nordsee 
hat am Mittwoch zwischen Deutschland, den Niederlanden, B e l­
gien, Dänemark unv England stattgefunden.

—  D ie Währung« - Enquetekommisfion ist am Donnerstag 
Nachmittag 2 Uhr wieder zusammengetreten, nachdem sie vor 
längerer Zeit ihre konstttuirende Sitzung abgehalten halte. S ie  
hat die Zwischenzeit benutzt, um das eingegangene M aterial zu 
prüfen. Am Donnerstag Vorm ittag 10 Uhr hat eine private 
Vorbesprechung im Reichstagsgebäude stattgefunden. Inzwischen 
hat auch D r. Arendt in der neuesten Num m er des „Deutschen 
Wochenblattes" seine in der Kommission eingebrachten Vorschläge 
von UebergangSmaßregeln zur Hebung des Silberw erthes ver­
öffentlicht. Ih r  In h a lt  ist in der Hauptsache folgender: England, 
Deutschland, Frankreich und die Vereinigten S ta a ten  (wenn  
möglich auch andere Länder) verpflichten sich durch Vertrag, in 
ihren M ünzanstalten, Staatsbanken oder eigens hierfür bestimm­
ten S tellen  Silberbarren im Gewichte von 5 Kilogramm oder 
einem Vielfachen von 5 Kilogramm ohne Entschädigung in Depot 
zu nehmen und dafür kostenlos Certtfikate auszustellen, die von 
jeder Depotstelle gegen Silberbarren umgetauscht werden müssen. 
I n  jedem S taa te  wird eine Kasse bestimmt, welche diese inter­
nationalen Silbercertifikats gegen Geld ankauft oder verkauft. 
D er P reis derselben wird je für 1 Jahr von einer am 1. Ok­
tober zusammentretenden Konferenz durch Mehrheitsbeschluß fest­
gesetzt, wobei jeder S ta a t  für je 1 M illion  Einwohner eine 
S tim m e abzugeben hat. D ie  Certtfikate werden gesetzlich dem 
Landesgelde bei der Deckung von Banknoten und Depositen 
gleichgestellt. D er P re is  der Certtfikate ist für das erste Jahr  
der Durchschnittspreis, den das S ilb er  während der 3 M onate 
zwischen der Ratifizirung und dem Inkrafttreten des Vertrages 
auf dem Londoner Silbermarkte erzielte. Er gilt a ls  M inim al«  
preis, wie überhaupt während der Vertragsdauer eine Erniedri­
gung des Preises ausgeschlossen ist. Der Vertrag wird auf 5 
Jahre geschloffen und läuft, wenn er nicht ein Jahr vor Ablauf 
gekündigt wird, immer fünf Jahre weiter. Für den Fall der 
Auflösung des Vertrages wird das gesammte in den D epots  
vorhandene S ilb er  unter den betheiltgten S taa ten  nach bestimm­
ten Grundsätzen vertheilt. D ie Einlösung der Certtfikate erfolgt 
nach dem letzten Vertragspreise. D ie  Certtfikate werden in allen 
Vertragsstaaten gleichmäßig hergestellt; ihr Text ist deutsch, fran­
zösisch und englisch; sie enthalten nur die Angabe des Gewichts 
und lauten auf den Nam en des Depontrenden. Eine S teuer  
für den U m lauf der Certtfikate darf nicht erhoben werden.

—  D ie Vereinigung der Steuer- und Wirthschaftsreformer, 
der Bund der Landwirthe und die wirthschaftliche Vereinigung  
des Reichs erlassen ein Preisausschreiben über das T hem a: 
Geist und Wirkung der preußisch-deutschen Gesetzgebung des 19.

Jahrhunderts im Verhältniß zur Entwickelung der beweglichen 
und unbeweglichen Produkttonsfaktoren.

—  I n  der Budgetkommission des Reichstags hat der Abg- 
v. Kardorff den Antrag eingebracht, daß die von der Regierung 
zur Verstärkung der B etriebsfonds des Reichs verlangten 67 
M illionen aus dem Jnvalidenfonds nur a ls Vorschuß hergegeben 
werden sollen.

—  Nach dem Eintreffen des zur Berichterstattung nach 
Kamerun gesandten R egierungsraths Rose hat dieser jetzt seiner 
vorgesetzten Behörde über die Vorgänge bei der M euterei be­
richtet. Kanzler Leist ist darauf nach B erlin  zurückberufen 
worden, aber über die Einzelheiten des Rose'schen Berichts ver­
lautet noch nicht das geringste. D a  Rose jedenfalls ein reiches 
Aktenmaterial an Protokollen und Zeugenverhören mitgebracht 
haben wird, so ist es nach M einung der „Kölner Zeitung"  
erklärlich, daß dessen S tu d iu m  um so weniger in  einigen Tagen  
bewältigt werden kann, a ls  es verschiedenen amtlichen Stellen  
vorgelegt werden muß.

—  D em  deutschen Kamerunkomitee, das in einer am M itt­
woch versandten Zuschrift noch behauptete, die M ittel für die 
Expedition Uechtrttz seien auf ein Jahr gesichert und sie würde 
im Hinterlande von Kamerun arbeiten, ist Mittwoch Abend über 
London eine D rahlm eidung aus Akassa zugegangen, deren In h a lt  
vermuthen läßt, daß die von dem Komitee ausgesandte Expedi­
tion Uechtritz-Passarge nach Akassa an die Nigerm ündung zurück­
gekehrt ist. Welche Gründe zu dieser schnellen Rückkehr Veran­
lassung gegeben haben, ob die großen surch das Eindringen  
R abahs in Baghirm t verursachten Unruhen, ob Krankheit oder 
andere Ursachen, wird in der M eldung nicht gesagt. D a s  Kame­
runkomitee hat nach Akassa auf dem Dcahtwege angefragt, um 
nähere Umstünde zu erfahren.

Koburg, 11. April. W ie die „Koburger. Zeitung" meldet, 
kommt auch der Großfürst-Thronfolger hierher zur T rauung des 
G roßherzog« von H essen mit der P rinzessin V iktoria M elita.

Ausland.
R o m , 11. April. Der König verlieh dem deutschen Botschafter 

am italienischen Hofe, v .,B ü lo w , das Großkreuz des S t .  M au ­
ritius- und Lazarusordens.

R o m , 12. April. D em  „Meffagero" zufolge ist hier ein 
Indiv iduum  verhaftet worden, bet welchem eine Bom be vorge­
funden wurde.

Paris, 11. April. I n  A -genteuil explodirte im Hause des 
Friedensrichters eine Bom be, durch welche ein geringer Schaden 
an Sachen angerichtet wurde. A ls muthmaßlicher Thäter ist ein 
Anarchist nam ens M ajor verhaftet worden.

Madrid, 12. April. Nach einer M eldung aus V alencia  
wurden daselbst die P ilger , die sich nach R om  einschiffen 
wollten, von einer feindlich gesinnten Volksmenge angegriffen. 
Erst nach Eintreffen der P o lizei wurde das Einschiffen er-

_____ ______ ________

ArovinzialnachriHten.
V o llu b , 10. A p ril. (Selbstmordversuch.) D er Arbeiter W isn iew sk i von  

hier, welcher w egen  B ergehens gegen dos Zollgesetz gerichtlich eingezogen  
w ar und dem ihn transporlirend en  B eam ten  W iderstand leistete, er­
hängte sich im Am tsgericht an  einem a u s  seinem Hemde gefertigten Strick. 
D er stellvertretende Gerichtsdiener M . schnitt den Lebensm üden noch 
rechtzeitig ab, so daß W . wieder zu sich kam.

2 . C u lm e r  G ta d tn ie d e r u n g , 12 A pril. (S tr e it  zwischen zwei 
Schuigem einven .) D ie G em einde Grenz, welche m it Neusaß einen Schul»  
verband bildet, ist seit J a h ren  darüber ungehalten , daß, obgleich sie die 
meisten Schullasten  trägt —  G renz hat die meisten H au sh a ltu n g en  und  
nach diesen ist repartirt —  und die größte Sckülcranzahl besitzt —  die 
Schule Neusaß hat zur Z eit 116 Schüler, davon entfallen  aus Grenz  
über 7 0  —  sie an  der Schule zu w enig Recht habe. D aß  die Schule  
Überhaupt den N am en Neusatz trügt und G renz keinen Schulkassenren- 
danten besitzt —  die Behörde hat nur einen R end anten  bestimmt —  er­
scheint den E in w oh n ern  von  G renz großes Unrecht zu sein. R eiberei, 
Zank und M ißgunst sind die Früchte, die das vermeintliche Unrecht zei­
tig t. U nlängst berief der Sckulvorstsher von  G r. ein ige G esin n u n g sg e­
nossen zusammen und es wurde eine große Beschwerde an die Behörde 
darüber geschrieben, daß der Schulkassenrendant von N . dazu beitrage, 
die Schullasten zu erhöhen, derselbe habe auch in  sechs J ah ren  nicht 
Rechnung gelegt. D er Herr L indrath hat n u n  kürzlich die D enu nzian ten  
dahin beschieden, daß ihre A ngaben auf U nw ahrheit beruhen. D a  die 
Beschwerde von  mehreren G em eindem itgliedcrn unterschrieben und die 
ganze Schulgem einde dadurch mißtrauisch au f den R endanten  von  R . 
gemacht w orden ist, wird dieser, um  seinen guten N am en  und R u f  
wieder herstellen zu lasten, die D en u n zian ten  vor den Richter bringen .

Riesenburg, 10. A pril. (U ebungSritt.) E in ig e  O ffiziere und Char- 
girte vom  K üraisier-Regim ent N r. 5 unternahm en gestern einen  U eb u n gs­
ritt nach A llenstein ; sie verließen ihre G arn ison um  5 Uhr früh und  
»rasen 5 V« Uhr abends in bester K ondition in  Allenstein e in .

):( K rojanke, 12. A pril. (G rundstein legung .) Heute fand in  dem 
benachbarten O rte Schönfeld m  Anwesenheit des S u p erin ten d en ten  
S y r in g  und deS K reiSsynsdaldeputirtm , KreisschuIinspeklorS B ennew itz, 
beide a u s  F ia to w , und unler zahlreicher B etheiligung  der G em sindem it- 
glieder durch den P farrer B ah n  von hier, den Seelsorger erw ähnter G e­
meinde, die feierliche G rundstein legung der dortigen Kirche statt. U nter  
B o ra n tr itt einer Musikkapelle setzte sich der Festzug vom  Schulhause nach 
dem Bauplatze in  B ew eg u n g , woselbst aus im provisirter Kanzel der 
P farrer L ohn  unler Z ugrundelegung  des T extes: O ffenb. J o h . 2 1 ,3  die 
Festrede hielt. H ieraus erfolgte die B erlesung  der B auurkunde, welche 
unter H inzufügen von M ü n zen  einer H öhlung des G rundsteins einver­
leibt w urde. S o d a n n  w urden die üblichen Hammerschläge unter beglei­
tenden Sinnsprüchen ausgeführt. Nach einem  G ebet des S u p e r in te n ­
denten S y r in g  wurde die schöne Feier durch den G esang des Liedes 
„ N u n  danket alle G ott" beschlossen, w orauf sich die Gäste bei dem G u t s ­
besitzer B ehrndt, welcher M itglied  der Baukom m ission ist, zu einem  D in er  
verein igten .

M arienburg, 11. A pril. (E in  verhängnißvolleS  Versehen) hat dem  
Gutsbesitzer F ild ran d t in  W illenberg einen  empfindlichen Verlust gebracht. 
D er Kuhhirt gab den Kühen irrthümlich statt Viehsalz a ls  Beisatz zum  
F u tter  Chilisalpeter, w a s  zur F o lg e  hatte, daß innerhalb drei S tu n d e n  
acht Kühe abgestochen werden m ußten . 11 Kühe sind noch schwer krank.

Dirschau, 11. A p ril. (P ferdetransport.) H eute passirte ein großer 
E isenbahntransport kleiner russischer Steppenpferde unsern B ahnhof, die 
bis H am burg gebracht und dort zu Schiff nach E n g lan d  verladen w erden, 
um  in den dortigen B ergw erken zur unterirdischen Arbeit eingestellt zu 
werden.

D a n z ig , 11. A pril. (Hotelverkaus.) D a s  hiesige „H otel du Nord"  
ist von dem langjährigen  Besitzer desselben, H errn F elix  Dirschauer, 
welcher an einem schweren Hcrzübel leidet, für den P r e is  von  3 1 5 0 0 0  
M ark einschließlich M o b iliar  an H errn H otelier W . Hendrich, welcher 10 
Jah re  lang  In h a b e r  des „H otel Königlicher Hos" in K önigsberg i. P r .  
w ar, verkauft worden. D ie Uebergabe erfolgt bereits am  1. M a i cr.

E lb in g ,  11. A p ril. (D er Reichstagsabgeordnete von  Puttkamer» 
G r. P la u th ) hat denjenigen G endarm en, welche am Tage der W ähler­
ausschreitungen in  Prangritz-K olonie (11 . J u n i  v. J s . )  dortselbst Dienst 
hatten und in  persönliche G efahr geriethen, w erthvolle Cigarrenlaschen  
zum Geschenk gemacht.

A us dem Kreise Pr. Holland, 10. A p ril. ( I n  große B etrübniß)  
w urden  kürzlich die G astw irthsleute in  L iebenau versetzt. I h r  kleines 
Söhnchen von  drei Jah ren  hatte oft Restchen von  B ier  getrunken. 
E in e s  NbendS tranken ein ige Gäste R u m , und die Flasche w ar a u s  V er­
sehen stehen geblieben. A m  anderen M o rgen  in der F rüh e w ollte der 
G astw irth zur S ta d t fahren, und während er das Fuhrwerk in  O rdnung  
brachte, kletterte das Kind a u s  seinem B ette  und bemächtigt« sich der



Numflasche. S e in e  Geschwister sahen noch, w ie es trank, dann sich 
niederwarf und auf dem Fußboden weiterrollte. D er schleunigst herbei- 
^ u f e n e  Arzt konnte trotz aller M ühe keine H ilfe mehr bringen; gegen

größte Z ufriedenheit über die gute und saubere In sta n d h a ltu n g  der Her- 
1 berge aussprechen, die er a ls  M u sterw irtsch aft bezeichnete, 
j — r (D  i e B ä c k e r i n n u n g )  hielt am M ittwoch Nachm ittag in

. - - - - - - - - - - - - -   ̂ der Herberge der verein igten  I n n u n g e n  ihr F rühjahrsquarta l ab. I n
K o m g sv e r g , 12. A p r i l s  (Z um  Gerüsteinsturz.) Nach w eiterer Fest- j die I n n u n g  aufgenom m en w urden vier M eister, welche Herr Obermeister

cr-.r------ ^-----------  r... k Kolinskl m it einer Ansprache begrüßte. Außerdem  w urde ein Lehrling
zum Gesellen freigesprochen und zehn Lehrlinge w urden eingeschrieben.

stellung sind, wre das Wolff'sche T elegraphenbureau heute meldet, bei
Einsturz des G erüstes an  den F u ndam en tiru n gsarb eiten  am Kaiser- 

-ünlHelm-Denkmal 3 Arbeiter leicht verletzt. Z w ei derselben haben ihre 
Aeschäftigung bereits wieder aufgenom m en. D er dritte, welcher am  
Kopfe verletzt w ar, w ird m orgen wieder die Arbeit beginnen.

J n sterb u rg , 11. A pril. (Verschwunden.) D er 2 2  J ah re  alte Re- 
A orun gs-S u p ern u m erar Kinder, welcher seit drei M o n a ten  m it der vor­
läufigen V erw altu n g  der hiesigen Forstkasse betraut worden w ar, ist seit 
A nfang d. M ts .,  zu welcher Z eit der von  W ischwill hierher versetzte 
Forstkassenrendant B luhm  die V erw altu n g  der Forstkasse übernahm , ver­
schwunden. E ine R evision  der Forstkasse ergab einen Fehlbetrag von  
419 Mk. G egen Kinder ist nunm ehr der Haftbefehl erlassen w orden. 
Aie unterschlagenen G eldbeträge soll K. größtentheils auf K neipreisen in  
Rothw ein angelegt haben.

Tilsit, 11. A p ril. (Der berüchtigte R äuber B a llan d ies), der sich im 
Jahre 1 890  im hiesigen Justizgesängn iß  durch spitze Hölzchen am Unter- 
leibe eine Verletzung beibrachte, so daß er nach der hiesigen H eilanstalt 
geschafft w urde, a u s  der er nachts darauf entfloh und erst vor ein iger  
«eit eingefangen werden konnte, hat sich dieser Tage in  seiner Zelle eine 
ähnliche Verletzung beigebracht. D iesm a l ist der schlaue K unde aber nicht 
Nach der hiesigen H eilanstalt, sondern nach der Irren a n sta lt Allenberg ge- 
'wafft worden.

Bromberg. 10. A p ril. (D er F eilenhauerverband für Posen und  
O stp reu ß en ) ragte am 6. d. M . hier. D ie ausscheidenden V orftands- 
witglieder, die H erren S e e p o l t - T h o r n  (stsllv. Vorsitzender) und Fröhlick- 
Vromberg (Sckristführer), w urden w iedergew ählt.

Wirsitz, 10. A pril. (Unglücksfall.) A u f dem benachbarten G ut 
-witzleben ereignete sich ein  schwerer Unglücksfall. E in  Dienstmädchen 
blies die Lampe a u s , ohne sie vorher herunterzuschrauben. D ie F lam m e  
schlug in daS B assin, das P etro leum  explodirte, und das F euer setzte die 
Kleider des M ädchens in F lam m en . D a  niem and zugegen w ar, erlitt 
das Mädchen so schwere Verletzungen, daß sie, obgleich in kurzer Zeit 
ärztliche H ilfe herbeigeschafft w urde, nach ein igen  S tu n d e n  starb.

S c h n e id e m ü h l, 11. A p ril. (D er Abg. v sn  C olm ar) ist der „Schneid. 
8tg ."  zufolge kürzlich durch den Schlag ein es P ferdes nicht unerheblich 
am Kopf verletzt w orden. D ie  W unde mußte genäht werden. G egen ­
w ärtig befindet sich Herr von  Colm ar in  der B esserung. ______

LokalttaÄriHLen.
T h o r » , 13. A p ril 1894 .

—  ( G e w e r b e i n s p e k t i o n . )  D ie V erw altu n g  der hier seit dem 
l .  A pril errichteten G ewerbeinspektion ist dem K önigl. R eg ierungsb au-  
weister H errn G arn  übertragen. D a s  B u reau  befindet sich B ader­
straße 26  II.

—  ( P r ü f u n g  z u m  G e r i c h t s a s s i  st e n t e n . )  Nachdem von  
der Justizbehörde in  den letzten drei J a h ren  w egen U eberfüllung in den 
unteren B eam tenftellen keine M ilitära n w ä rter  zum E in tr itt in  den 
Justizdienst zugelassen worden w aren , fand vorgestern am hiesigen Land­
gericht die erste P r ü fu n g  von  M ilitära n w ä rtern  zum Berichtsassistenten  
statt. D er P rü fu n g  unterzogen sich die drei M ilitära n w ä rter  Feldw ebel 
Thom s. Feldw ebel von  Rzepecki und O berlazarethgehilfe Päthke, welche 
sämmtlich bestanden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er ständige H ilfsgerichtsdiener Pankratz 
bei dem Landgericht in  Thorn ist zum G erichtsdiener bei dem A m ts­
gericht in  S tu h m  ernan nt w orden.

—  ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r b a n d s t a g . )  D er diesjährige 
P rovin zia l-V erb an d stag  der oft- und weftpreußischen Vorschuß- und  
Kreditvereine wird am 5 . b is 7 . J u n i  in  N eidenburg abgehalten werden.

—  ( D e r  O s t d e u t s c h e  G a f t w i r t h S v e r e i n )  w ird am  
19. A pril in  E lb ing  eine V ersam m lung abhalten.

—  ( D e r  T r r r n k r e i S  I  N o r d o s t e n )  —  O stpreußen, W est­
preußen und der Netzedistrikt —  zählte am 1. J a n u a r  d. J s .  9 6  V ereine  
w it 7 39 4  vollzahlenden M itgliedern  und 724 Z öglingen . U nter H inzu­
rechnung der Ehrenm itglieder pp. ergeben sich 8 2 0 0  V ereinsangehörige. 
Thätig betheiligten sich am T urnen  3346 . V o n  den 11 G au en , in  die 
der K reis getheilt ist, zählt der Unterweichselgau, der freilich von  B erent 
und Neustadt bis S a atfe ld  reicht, allein 21 V ereine und 2 2 3 7  A nge- 
bürige, und in seinem Bezirke entstehen immer neue V ere in e; so in  
mesvln J ah re  O liv a  und Neuteich. E s  giebt auch G aue m it 4  und 5 
g r e in e n .  D er O berweichselgau, zu dem der hiesige V erein  gehört, be­
steht auS 16 V ereinen  m it 8 4 8  A ngehörigen . E r müßte von  Rechts­
wegen noch viel mehr haben. W arum  steht Mocker hinter den viel 
kleineren Ortschaften Z oppot und O liv a , ja hinter den D örfern Prechlau  
und Lebehnke zurück? W arum  fehlt Podgorz, w arum  A rgenau , Labischin. 
B a rc in  u . a. unter den V ere in so rten ?  Und Leibitsch, G remboczyn, 
G urske w ären  auch nickt zu klein. D ie größten V ereine sind in  K ö n ig s­
berg (2), D anzig  (3 ), M em el, T ilsit, G nm binnen , G oldap, Brom berg. 
D er hiesige V erein  gehört zu denen, in  welchen der Turnbetrieb sich am  
lebhaftesten und vielseitigsten gestaltet; aber an M itgliederzahl steht er 
hinter manchem in kleineren O rten  zurück. W ir möchten insbesondere 
darauf aufmerksam machen, daß alte Herren —  M ittw och Abend —  und  
A nfänger —  D ienstag und F reitag  Abend —  die ihnen dargebotene G e­
legenheit zu angemessener und stärkender L eibesübung ausg ieb iger be­
nutzen könnten, a ls  es der F a ll ist.

—  ( W o h l t h ä t i t z k e i t s l o t t e r i e . )  D er Herr O berpräsident 
der P ro v in z  W estpreußen hat genehm igt, daß von  dem Komitee zur E r ­
bauung einer evangelischen Kirche in  Schidlitz, zum Zwecke der A nsam m ­
lung eines B a u fo n d s , eine V erlosung von  Silbersachen und eines Kunst- 
gegenstandes am 2 8 . Novem ber 1894  veranstaltet wird und daß 30  0 00  
Lose zum Preise von  1 M k. für jedes L os in  der P ro v in z  W estpreußen  
ausgegeben und vertrieben werden.

—  ( E i n  Z e i c h e n  d e r  Z e i t . )  D ie allgem eine G eschäftskalam ität 
scheint auch beim Lotteriewesen einen ungünstigen E in fluß  ausgeübt zu 
haben. W ie verlautet, sind von  den beiden letzten Z iehungen der 
Preuß. G enersllstteried ireküon  durch einzelne Kollekteure für nahezu 
IV , M ik . M ark unverkaufte Lose zurückgegeben worden.

— r (F  ür d i e  F i s c h b r u t )  ist dieses Frühjahr nach den A u ssagen  
alter erfahrener Fischer sehr ungünstig . Bekanntlich gehen die Fische 
Mm Laichen hart an  das U fer, w o sie ihren Laich an G ra s , Sch ilf und  
W urzeln rc. nahe der Oberfläche absetzen, dam it die S o n n e  das AuS- 
brüten besorgt. B e i dem jetzigen W etter wird das Wasser in  der Weichsel 
bei Tage bis 10 G rad R , in  stehenden G ewässern bis 12 G rad R . er­
w ärm t, die Nachtfröste sind aber sehr scharf und wirken vernichtend. 
Namentlich die B r ü t der Hechte, Barsche und ein iger W eißfischarten wird  
von der Vernichtung betroffen.

—  ( E i n e  v e r d i e n t e  A u s z e i c h n u n g )  ist dem K anonier  
K lingbeil von  der 5. K om pagnie des hiesigen Fuß-A rtillerieregim entS  
N r. 11 zutheil gew orden. I m  vergangenen  Jah re  rettete er m it eigener  
Lebensgefahr bei Treposch einen jungen  M a n n  vom  Tode des E rtr in ­
kens a u s  der Weichsel; in  Anerkennung der wackeren That ist ihm n u n  
die R ettungsm edaille  am B ande verliehen worden.

—  ( S o m m e r s a h r p l a n . )  Unsere S om m erfahrp lannotiz in vor­
gestriger N um m er ist dahin zu ergänzen, daß die beiden neuen V -Z üge  
Zwischen B rom berg-T horn und umgekehrt schon vom  I .M a i  ab kursiren; 
Nur die Anschlüsse von  Thorn nach A lexandrow o w erden erst vom  
18. M a i ab in  Wirksamkeit treten.

—  ( Z u r  E i n k o m m e n s t e u e r - E i n s c h ä t z u n g . )  I n  diesen 
Tagen werden den Steuerpflichtigen die SteuerauSschreibungen für das  
E tat-jahr 1 8 9 4 /95  zugehen. Nach H 90  des Einkommensteuergesetzes

2 4 . J u n i  1891 ist die gegen die Einschätzung zulässige „B eru fu n g"  
binnen 4  Wochen von  dem auf die Zustellung folgenden Tage dem V o r­
abenden der V eranlagungskom m ission einzureichen. G egen die von  der 
P rü fu n gsk om m ission  hierauf ergehende Entscheidung ist noch die „ B e ­
schwerde" an das O berverw altungsgericht zu B er lin  zulässig, welche in  
Ewer neuen  vierwöckentlichen Frist bei dem Vorsitzenden der B e ru fu n g s-  
wnimission anzubringen ist, jedoch nu r dadurch begründet werden darf, 
M  entweder die Entscheidung der Berufungskom m ission bestehendes 
Necht verletzt oder daß das E inschätzungsverfahren wesentliche M ä n g e!  
Auszuweisen habe. U ebrigens hat der Beschwerdeführer im F a lle  der 
^ W eisu n g  die Kosten des V erfahrens vor dem O berverw altungsgericht 

tragen.
^ — r ( R e v i s i o n . )  D ie Herberge der verein igten  I n n u n g e n  in  der
Tuchniacherstraße w urde gestern von  Herrn K rcisphysikus D r. Wodtke 
M e r  polizeilicher Assistenz einer R evision  unterzogen, die sich auf alle 
^äunie und K inricktunaon D r. W od'*- *""" -

und
Nach B een d igu n g  der S itzu ng  fand ein Abendessen statt.

—  ( V o l k s g a r t e n t h e a t e r . )  Zum  B enefiz für F r a u  Direktor 
J o h a n n a  H uvart fand gestern die A ufführung des alten L'Arronge'schen 
Lustspiels „Doktor K laus"  statt, das trotz seines A lters noch immer ein  
beliebtes, gern gesehenes Bühnenrepertmrstück ist. Herr Theaterdirektor 
E m il H uvart wirkte in der Vorstellung a ls  Träger der Titelrolle m it 
und es muß seinem D r. K lau s nachgerühmt werden, daß er ein sorg­
fä ltig  gezeichneter Charakter m it individuellem  G epräge w ar. Auch die 
B enefiz ian tin  gab a ls  F r a u  Doktor eine bedeutende schauspielerische 
Leistung. A p p la u s wurde B eiden  in  reichlichstem M aße gespendet. D ie  
übrigen R ollen  w aren  gleichfalls in  besten H änden, nur für die der 
E m m a K laus w äre eine andere Besetzung Zu wünschen gewesen, da der 
Sprachfehler der gestrigen Darstellerin doch ein igerm aßen störend wirkte. 
E ine F ig u r  von  feinem  H um or bot Herr S v e is tr u p  a ls  Lubow ski. W ie  
die ganze J n scen iru n g  des Stückes verdiente auch wieder der Reichthum  
der G arderoben alle A nerkennung, w enn  letzterer gestern auch w eniger w ie  
in den vorangegangenen  V orstellungen hervortrat. D ie Musik fiel gestern 
aberm als a u s und der Schluß der Vorstellung verzögerte sich durch die 
lange D auer der P au sen  bis V2I 2  Uhr. W a s den Besuch a n la n gt, so 
w ies er gegen die letzten Abende eine geringe B esserung au f. —  Heute 
Abend gelangt zum B enefiz für F r l. Zdenka-Korab „ D on n a  J u a n ita "  
zur A ufführung, die beste Suppe'sche O perette, welche für Thorn noch 
N o v itä t ist, w a s  der heutigen V orstellung wohl zur besten E m pfeh lung  
dienen dürfte. M o rgen , S o n n ab en d  bleibt das Theater geschloffen und  
S o n n ta g  wird a!S unwiderruflich letzte Vorstellung die melodienreicke 
O perette „D ie Glocken von  C orneville" gegeben.

—  ( C i r k u s . )  I n  nächster Z eit beabsichtigt der Cirkus E . B lu m e n ­
feld W w e., welcher gegenw ärtig  in  Posen V orstellungen giebt, hier e in ­
zutreffen. D a s  vorzügliche Pferdem aterial und die Leistungen des 
K ünftlerpersonals werden von  den Posen er Tageblättern  gelobt.

— r (W  i e d e r h e r g e st e l l t). D ie in  voriger Woche in der 
Brückenstraße überfahrene Tochter hes Uhrmackermeisters H errn K. hat 
sich von dem U nfall bereits vollständig erholt und kann schon wieder die 
Schule besuchen.

— r (W a  ! d b r a n d . )  I n  B arbsrken gerieth am S o n n ta g  Nach­
m ittag in  einer S chonung  trockenes G ras  in  B ran d , wahrscheinlich in ­
folge Unvorsichtigkeit beim W egw erfen  eines brennenden Streichholzes. 
Durch schnelle Löschung des F eu ers  konnte dasselbe auf die Fläche von  
zwei Q uadratm etern  beschränkt werden. D ie  W aldbrände nehm en in  
unserer G egend in  bedenklicher W eise zu. Beobachte jeder A u sflügler  
und Tourist beim A ufenthalt im W alde die größte Vorsicht im U m gang  
m it feuergefährlichen G egenständen!

—  ( Z u m  S t e i n a u e r  M o r d e . )  Ueber den zwischen S te in a u  
und T auer verübten M ord erfahren w ir fo lgend es: D er Erm ordete ist 
der ca. 6 0  J a h re  alte Altsitzer B rem er a u s  S te in a u , welcher am S o n n ta g  
Nachm ittag bei seinem in  der N ähe wohnenden S o h n e  zum Besuch ge­
wesen w ar. A u f dem H eim wege ist er überfallen w orden und m it 
Messerstichen in  K opf, H a ls  und B rust derart verletzt w orden, daß der 
Tod nach kurzer Z eit eingetreten sein m uß. D er zerrissene Zustand der

* Kleider läßt erkennen, daß der Erm ordete den M örder abzuwehren ge­
sucht hat. Gestern hatte sich von  hier eine Gerichtskommission an den 
Thatort begeben. W ie w ir  hören, lenkt sich der Verdacht der Thäterschaft 
auf einen Arbeiter in  S te in a u , welcher m it der E hefrau des Erm ordeten  
in  w ilder Ehe lebt.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  auf dem G u te Wibsch ist 
erloschen.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ewahrsam  w urden 4  
Personen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  ein 5-Markschein am Rathhause und ein  P o rte­
m onnaie mit geringem  I n h a lte  sowie eine schwarze Mädchenschürze. 
N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand berrug m ittag s  
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  1 ,0 4  M eter ü b e r  N u ll. 
—  Angekommen sind die D am pfer „B rahe" m it einem  Schleppkahn und  
Stückgütern und „Thorn" mit fün f Schleppkähnen und Stückgütern, 
beide a u s  D anzig . F erner sind fünf T raften  R undholz von  der D rew enz  
hier e in getroffen  A bgefahren ist der D am pfer „ F ortu n a"  m it vier 
Schleppkähnen nach P o len .

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Gestern traf über Ottlotschin ein T ra n s­
port von  137 Schw einen  hier ein.

M annigfaltiges.
( V e r s c h e n k t )  werden soll die gesammtc Auflage von 

Francts S ta h ls  Werk „D ie letzten Gothen." D er Drucker, 
Buchdruckereibefitzer Lehmann in B erlin , Münzstr. 3 0 , hat für 
die Herstellung des Werkes kein Geld erhalten und daher die 
ganze Auflage zurückbehalten. D a  nun nach richterlicher Anficht 
der Drucker nicht berechtigt ist, das geistige Eigenthum anderer 
zu verkaufen, wohl aber das Buch verschenken kann, will er, um  
die Auflage los zu werden, den letzteren W eg einschlagen.

( D a s  H o f f m a n n - D e n k m a l )  auf Helgoland wurde 
bekanntlich während des großen Februarsturmes so arg beschä­
digt. daß die Büste geborgen werden mußte. W ie es jetzt heißt, 
ist a ls neuer Denkmalsplatz die Südspitze des Oberlandes in 
Vorschlag gebracht worden.

( E i n e r  d e r  g r ö ß t e n  R o s e n b ä u m e  D e u t s c h ­
l a n d s )  befindet sich in einer Gärtnerei zu Freiburg i. B . 
D ieses Prachtexemplar ist 1 2 ' / ,  Jahre alt, nim mt einen Flächen- 
räum von 7 4  Quadratmetern ein und ist gegenwärtig trotz der 
frühen Jahreszeit mit etwa 1 0 0 0 0  Knospen bedeckt.

( S t r e i k a u s s c h r e i t u n g e n . )  Auf zwei Ztegelwerken 
der Baum aterialien-Gesellschaft „Union" in der Nähe von B runn  
und Liesing (Nieder-Oesterreich) streiken seit vorgestern 1 5 0 0  bis 
2 0 0 0  Arbeiter. Diese begingen mehrfach Ausschreitungen, hielten 
mit Z iegeln beladen« Fuhrwerke an, luden die Z iegel ab und 
stürzten die W agen um. Zw ei Schwadronen Cavallerie find zur 
Wiederherstellung der Ruhe hier eingetroffen.

Eingesandt.
A u s  I h r e r  vorgestrigen N otiz über eine aufregende S zen e  im  hiesi­

gen Schlackthsuse ist zu entnehm en, daß die hier für große Thiere a n ­
gew andte A rt der T ödtung m it vorangehender B etäu b u n g  nicht die beste 
ist. I n  größeren Schlachthäusern wird m eines W issens ein ganz e in ­
faches und sicheres T ödtungsverfahren  a n gew a n d t; m an tödtet nämlich 
einen Ochsen, indem  m an m it einem  kleinen dolckartigen M esser, das 
durch leichten Sch lag in  den Nacken getrieben w ird, die Genickmuskeln  
durchschneidet, w aS den augenblicklichen Tod zur F o lg e  hat. Ließe sich 
d ieses V erfahren nickt auch hier e in fü hren ?  _______  L.

Briefkasten.
W ir hatten schon von anderer S e ite  einen BerichtH errn K., 

erhalten._____
G .

Weiteste Nachrichten.
Abbazia, 13. April. S e . Majestät der Kaiser reiste, von  

Ih rer  Majestät der Kaiserin, dem Herzog Ernst Günther und 
den Spitzen der Behörden zum Bahnhof von M attuglie beglei­
tet, gestern Abend 8"/^ Uhr nach W ien ab. S e . Majestät der 
Kaiser sprach gegenüber dem Statthalter seine besondere Z u ­
friedenheit über den Aufenthalt aus. Abbazia, V olosca und 
M attuglie waren glänzend erleuchtet.

Breslau, 12. A pril. D ie S tad tv ero rd n e ten  beschlossen (dem
vor und'konnt "»em A rbergsw inh^B äckerE ster^  - Vorschlag des M ag is tra ts  gem äß), fü r die Kosten des M itte  J u n i

dort stattfindenden achten allgem einen T u rn festes seitens der 
S ta d t  B re s la u  eine G ew ähr bis zu 25  0 0 0  M ark  zu ü b er­
nehm en, falls die E innahm en  des Festes die Kosten nichtt decken 
sollten.

Budapest, 12. A pril. D a s  A bgeordnetenhaus hat heute 
die R eg ierungsvorlage  betr. die obligatorische C ivilehe m it 2 1 7  
gegen 106 S tim m e n  angenom m en. B ei der A bstim m ung eines 
V ertrau en sv o tu m s fü r den Justizm inister stimm ten 2 1 4  Abgeord­
nete dafü r und 102  dagegen.

Haag, 12. April. D a s endgiltige Ergebniß der W ahlen  
zur zweiten Kammer ist folgendes: Gewählt sind 32  Anhänger 
und 38  Gegner des Takschen Wahlgesetzentwurfs; 30  Stich­
wahlen zwischen 36 Anhängern und 2 4  Gegnern find nöthig.

Valencia, 13. April. B ei den gestrigen Ausschreitungen 
wurden 17  P ilger  verwundet, von den Angreifern vier verletzt. 
D er Bischof von M adrid erhielt einen Dolchstich durch die Sku- 
tane, dem Erzbischof von S ev illa  wurden die Scheiben des 
W agens eingeschlagen. D ie Anführer warfen die Scheiben des 
bischöflichen P alastes mit S te in en  ein.

Lissabon, 12. A pril. D ie portugiesischen Schiffe „M ind e llo"  
und „A lb u q uerq ue", m it den brasilianischen In su rg e n te n  an  B o rd , 
befinden sich augenblicklich in M aldonodo in U ruguay .

Newyork, 12. April. D ie Unruhen haben sich auf mehrere 
Orte des Kohlendistriktes von Pennylvan ien  erweitert. D ie u n ­
garischen Frauen vertrieben die Arbeiter des Etablissements D e- 
mont m it Stöcken und S teinen .

Chicago, 12. A pril. M ehrere Fabrikbesitzer haben be­
schlossen, ihre Fabriken zu schließen, weil die A rbeiter sich w eigern, 
ih re Beziehungen zu den berufsm äßigen  A gita toren  aufzugeben. 
10 0 0 0  A rbeiter feiern.

V erantw ortlich  für die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der F ondsbörse: fester.
Russische B anknoten  p. K a s s a .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel a u f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3  <Vo K o n s o l s .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3 V , Vo K o n s o l s ............................
Preußische 4  Vo K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische P fandbriefe 4'/«  V g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische L iq u id a lio n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe 3 V , V o ..... . . . . . . . . . . . . . .
D iskonto K om m andit A ntheile . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p t e m b e r ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . .
loko in  N e w y o r k ............................ ....  . . .

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... .......................
S e p t e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . .... .......................
Oktober . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

A p r i l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 3 pC t., Lom bardzinssuß 3 V , pC t.

>13. A pril 12. A pril

2 1 9 - 3 5 2 1 9 - 3 5
2 1 8 - 4 5 2 1 8 - 3 5

8 8 - 7 5 8 8 - 2 0
1 0 1 - 9 0 1 0 1 - 9 0
1 0 8 - 1 0 7 - 8 0

6 6 - 6 0 6 6 - 9 0
6 4 - 5 0 —

9 7 — 75 9 7 — 70
1 8 9 - 1 0 1 8 9 -
1 6 3 - 5 5 1 6 3 - 5 5
1 4 3 - 1 4 2 - 5 0
1 4 7 - 5 0 1 4 6 - 7 5

64V , 64V .
1 2 2 - 1 2 1 -
1 2 4 - 7 5 1 2 4 - 2 5
1 2 6 - 7 5 1 2 6 - 2 5
1 2 9 — 75 1 2 9 - 2 5

4 3 - 6 0 4 3 - 7 0
4 4 - 4 0 4 4 - 7 0

5 0 - 1 0
3 0 - 3 0 3 0 - 4 0
3 5 - 1 0 3 5 - 1 0
3 6 - 9 0 3 6 - 9 0

resp. 4  pC t.

K ö n i g S b s r g ,  12. A p ril. S p i r i t u s o e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
ohne F aß  ziemlich unverändert. Z ufuhr 2 0 0 0 0  Liter, Gekündigt 1 0 0 0 0  
Liter. Loko kontingenttrt 4 9 ,75  Mk. B f., nicht korttingennn 29 ,50  Mk. Gd.

W erner Marktpreise
vom  F reitag  den 13. A pril.

niedr. «höchster
B e n e n n u n g 5Z r e i s .

W eizen . '  . 100 Kilo 12 50 13 50
R oggen  . . „ 10 50 11 00
G erste. . . „ 14 00 14 50
H a fe r . . . „ 13 0 0 14 0 0
Stroh(R icht-) „ 6 00 —
H eu . . . „ 5 00 7 0 0
Erbsen . . „ 14 00 18 00
K artoffeln . 50K ilo 1 40 1 50
W eizen m eh l. „ 6 80 13 60
R oggen m eh l. „ 5 80 9 20
B ro t . . . 2 V ,K l. — — — 50
Rindfleisch

v .d .  Keule . 1 Kilo — 90 1 00
Bauchfleisch „ — 80 — —

Kalbfleisch . „ — 60 1 00
Schw einefl. . „ 1 00 1 16
Geräuch.Speck „ 1 60 . — —
Schm alz . . „ 1 60 — —

D er Wochenmarkt w ar m it st
G arten- und Landprodukten aller H

niedr.ihöchster
B e n e n n u n g Z r e i s .

Hammelfleisch 1 Kilo 60 90
E ß b u tter . . „ 1 60 1 80
E ier  . . . Schock 1 60 2 0 0
Krebse . . — — — _ _
A ale . . . 1 K ilo 1 60 _ _
B reffen  . . „ — 50 — 60
Schleie . „ 1 00 1 20
H echte. . . „ 1 00 — —
Karauschen . „ 1 00 1 20
Barsche . . — 80 1 0 0
Zander . . 1 20 1 40
K arpfen . . „ — — — —
B arb inen — 60 — —
Weißfische . „ — 40 — —
M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
P etro leu m  . — 20 — 22
S p i r i t u s . . „ — — 1 10

„ (denat.) — i— — 40

E s  kosteten: S a la t  10 P f .  
A epfel 1 5 - 2 0  P f .  pro P fd .

pro Köpfchen, S p in a l  35  P f . pro P fd .,

S o n n a b e n d  a m 14.  A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 7  M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 55 M in u te n .

Kirchliche Nachrichte«.
S o n n ta g  (Ju b ila te ) den 15. Ä pril 1894.

Altstädtische evangelische Kirche:
V orm . 9Vs U hr: Herr P farrer J acob i.
Abends 6 U hr: Herr P farrer Stachowitz. —  Kollekte für den 

P sarrh au sb au  in  Stendfitz.
Neustädtische evangel. Kirche:

V orm . 9Vä U hr: Herr P farrer H äne!.
Nachher Beichte und Abendmahl.
V orm . 11V- U hr: M ilitärgottesd ienst. Herr D iv is ion sp farrer Keller. 
Nackm. kein G ottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3  U hr: K indergottesdienst. Herr D iv is ion sp farrer Keller 

Evangelische G em einde in  Mocker:
V orm . V ,1 0  U hr: G ottesdienst. H err P red iger Pfefferkorn  
Nachher Beichte und A bendm ahl " E e r r o r n .
m 111. Schu le in  Podgorz:
V orm . 11 U hr: G ottesdienst. H err P fa rrer  E ndem ann.

Q nr. B eth a u s  zu N esiau :
V orm . 8  U h r: G ottesdienst, dann Beichte und A bendm ahl.

g o l d e n e n  M e d a i l l e )  präm iirt w urden jüngst 
^  M ed lzm alw ein e der altrenom m irten Ü n garw einfirm a E rn .

b. Tokay und B er lin  N .-W ., au f der unter dem 
Protektorate des P r in zen  Friedrich von  H ohenzollern stehenden I n t e r ­
n a tio n alen  N a h ru n g sm itte l- und G ewerbe- p. p. A usstellung in  C ottbus.

8Lliut2Niitt6l.
Lpeeinl-I^reislisto verseväeL in Aeseliloksenem Oouvert obne l'irmn 

§6A6n LinsenäunA von 20 kk. in Narken
H . N iS le lk , frankfurt a./IVl.



iM llW lll'- Vertziu.
Die Beerdigung des verstorbenen Ka­

meraden Prem ier-Lieutenant der Landwehr 
««L«I»«ll findet Sonnabend den 14. 
d. M. nachmittags 3Vs Uhr vom T rauer­
hause Brückenstraße 8 aus statt.

D er erste Vorsitzende:
_____ Landaerichtsrath S o k R i l tL.____

D a n k j a g u n g .
F ü r  die überaus große und >  

W  herzliche Theilnahme bei dem Ver- »
>  lüfte und Begräbniß meiner un- I  
I  vergeßlichen F ra u , unserer guten >
I  M utter sagen w ir Allen, insbeson- >
»  dere H errn Prediger Pfefferkorn I  
8  für seine trostreichen W orte, unseren »
I  herzlichsten Dank.

L .  cke 8 o n » k r 6  
und Kinder.

Bekanntmachung.
E s wird hierdurch bekannt gemacht, daß 

das Rohrnetz der Wasserleitung von M ontag 
den 16. d. M . m orgens 6 Uhr bis Dienstag 
den 17. d. M . m orgens 8 Uhr gespült 
wird, und der Druck infolgedessen während 
dieser Zeit bedeutend abnehmen wird.

Thorn den 11. A pril 1894.
_______ D er M agistrat.______

B e k a n n t m a c h u n g .
Die auf G rund  des Z 74 des Einkommen­

steuergesetzes vom 24. J u n i  1891 aufgestellte 
Gemeindesteuerliste für das S teuerjah r 1. 
April 1894/95 bezüglich derjenigen Personen, 
welche ein Einkommen von nicht mehr 
als 900 Mark jährlich haben, wird in 
der Zeit vom
l4 . bis einschl. 27. April l894
während der Dienststunden von 8  U hr
morgens bis 1 Uhr mittags und von 
3 bis 6 Uhr nachmittags in  unserer 
Kämmerei - Nebenkafse zu jederm anns E in ­
sicht ausliegen.

Gegen die V eranlagung steht den be- 
treffenden Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausschlußfrist von 4  Wochen nach Ablauf 
der Auslegungsfrist, d. i. bis einschließlich 
23. Mai d. I .  die B erufung an den 
Vorsitzenden der Einkommensteuer - V eran- 
lagungs - Kommission, H errn  Landrath 
llrakmsr hierselbst zu.

Thorn den 12. April 1894.
D er M agistrat.

______Steuerabiheilung.

B e k a n n t m a c h u n g .
I n  u n s e r  F i r m e n r e g i s t e r  is t  h e u te  

u n t e r  N r .  925 d ie  F i r m a  L l u r o n a  
i n  T h o r n  u n d  a l s  

d e r e n  I n h a b e r  d e r  K a u f m a n n  R l u r v a »  
6 r » Ä 8t v i i »  z u  C z e n s t o c h a u  e in g e ­
t r a g e n .

T h o r n  d e n  4. A p r i l  1894.
Königliches Amtsgericht.

Verkauf von altem Lagerstroh
Dienstag den 17. d. M .

nachmittags 2 Uhr am F o rt Aorck (1I>,
„ 3 „ „ „ Sckarnhorst (III).

Garnisonverwaltung Thorn.

D i e  F l e i s c h l i e s e r u n g
für das 2. B ataillon Infanterie-R egim ents 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 ist für die 
Zeit vom 1. M ai bis einschl. 31. J u l i  d. I .  
zu vergeben.

Offerten sind bis zum 19. d . M ts .  bei 
der 6. Kompagnie im H angar östlich des 
Brückenkopfs abzugeben.

Thorn den 12. A pril 1894.
D ie Menagekommission.

k le in e  L iok m m g - L L k u
^  IS«e-lLOAV8lLL, Töpfermeister.

Standesam t Mocker.
Vom 6. bis 12. A pril 1894 sind gemeldet:

n. als geboren:
1. Mieczyslaw, S . des Eigenthüm ers 

Peter Salewski-Schönwalde. 2. M aria , T. 
des Schuhmachers Josef Zenger. 3. Agnes 
M aria , T. des G ärtne rs F ranz  Witkowski. 
4. Boleslaw , S . des Arbeiters P a u l Busz- 
kowski - Schönwalde. 5. M artha , T. des 
Arbeiters Josef Sadezki. 6. Court, S . des 
Oberfeuerwerkers K arl Brem er. 7. M aria , 
T. des Kutschers F ranz Olschewski. 8. 
B ronislaw , S .  des Zimmergeseüen Thomas 
WiSniewski.

d. als gestorben:
1 . W ittw er Eigenthümer S im on Olkie- 

wicz, 52 I .  2. Wilhelm Heinrich, F o rt II, 
9 M . 3. W ladyslaw  Zawadzki-Schönwalde, 
IV4 I -  4. Antonie Stangricki, 4 M . 5. 
B ertha Felm ett, IV , I .  6. Landarme 
Gustav Lange, 64 I .  7. G utsverw alter 
Reinhold Schultz, 64 I .  8. W ittwe M a ­
rian n a  Kruszynska - Rubinkowo, 68 I .  9. 
S ofia Sobocinski, 4 M . 10. F ra u  B a u ­
unternehm er Lydia Röseler geb. Trebandt, 
34 I .  11. Robert F reder, 2 M . 12. Hein­
rich Freder, 2 M .

0. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter K arl Schulz-Rudak m it Hedwig 

Bartel-Schönwalde. 2. Schiffsgehilfe Emil 
Koch mit Auguste Jahnke.

il. ehelich sind verbunden:
1. Pantoffelmacher Ferdinand B ra u n  mit 

M a ria  Bommert. 2. Fleischermeister Robert 
Micksch mit Louise Burchardt. 3. Gasthof­
besitzer Adolf Naujak - Schönwalde mit J o ­
hanne Gramatke-Schönwalde.

B e k a n n t m a c h u n g .
Der Usrstand des Gewerbevereins 

?n Granden? plan t für das J a h r  18S3
emeProvillDl-Gemerbkilllsstellllllg
in Granden?.

W ir ersuchen diejenigen Gewerbtreibenden 
unseres Bezirks, welche geneigt sind, diese 
Ausstellung zu beschicken, sich in  die in 
unserem B ureau , Culmerstraße N r. 14 
1 Treppe, auslegenden  Listen bis spätestens 
30. d. M . einzuzeichnen.

Thorn den 12. April 1894.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.

ju iA

7  '  '  -U n terr ich t
der Mililargemeinde beginnt Montag 
den 16. d. M.

L i v l l v r ,  D iv is io n sp fa rre r .

M e in e  W a h n » » »
befindet sich jetzt

s l ö l i8i s m .  M l r t  « ik . W
neben der Kgl. K om m andantur.

D e c k t . A rzt l l s .  « k M .
Spezialarzt

für Augen- und Ohrenkranke.
Dr- Klans Kübnasl,

Elisabethstraste 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 

Künstliche Gebisse.

Dr. m eä . l lo p e  
Iliom öop a1 lii8e!i6 i'
în i^aglleburg. Lpreebstunäen 6—lOHIn.' 

N̂3V7ä.rt8 briollieli. I
und wollene Sachen werden ^  
den Som m er über un ter G arantie M  
zur Aufbewahrung "WW "

^  angenomnlen bei A
d  0. Loliapf, Kürschnermeister, d  

 ̂ Kreitestraße 5. ^

Größere Posten
Z k  ^ lagn u m  k o n u m , T
zu Speisekartoffeln geeignet, auch zur 
S a a t, verkauft

vom. 86>lje bei I,sibil8eh.

v « I « 8 < ; 0 - k A D t z )
gesetzlich geschützt, staatlich konzessionirt, hat 
sich vermöge ihrer großen Vorzüge überall 
bewährt und findet in immer weiteren 
Kreisen Beachtung und Anerkennung. E s 
dürfte daher allen Interessenten angenehm 
sein, daß Herr
in Thorn- Glisabethstr. 10 den Allein­
verkauf für Thorn und Umgegend erworben 
hat und stets M ateria l auf Lager hält.

v a e k p a p p S n L K I K i ' i l L

von 1. Z ls in lü e r  L  Oo.,
-Mona-vtien8on.

O tto  lÄ k se t ik s
n S L D e k m t m s m l k r L j L
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, B a u ­
unternehm ern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Kpe?ialist für Decken- und Kchilder- 
malereien.

H a l s  v v r k s , « r !
I m  Meitzhafer Mulde werden 

täglich M W  durch den Förster f r ie se
Kiefern-Kloben

„ Knüppel l.,
„ Stubben,
„ Strauch

preisw erth verkauft.
1^. O H s i o r o w s k i

G G M G

behandelt briefl.. u n ­
fehlbar die hartnäckig­
sten Fälle. G aran tie 
1000 M ark b. Nicbt- 

erfolg. L angjähr. E rfahr., zahl­
reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis  und franko.

f .  K i l l s t .  « S k s s t k l l .
Möbelverkaus.
Kleines elegantes Sopha mit dazu 

gehörigen Sessel» und Spiegel, ein 
Bild.

m . ü i r s o l l k v l ä ,  C u lm e r s t r a ß e  6.

V lX  
X V  
V iX

v x
XV
>>>
X V

Z!<
V lX
X V
v x
X V
v x
X V

X V

X V

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gest. Nachricht, 
daß ich vom heutigen Tage ab neben meinem Bier-Versandt-Geschäft eine

M i n e r a l - W a s s e r - F a b r i k
errichtet habe. — Ich bitte mein Unternehmen durch Zuspruch zu un te r­
stützen und werde bemüht sein, n u r  gute moussirende Wasser und Limonaden 
zu den b i l l i g s t e n  Preisen abzugeben.

Hochachtungsvoll
O  8 1 e i n ,

6oppei-niku88tra886 4l, vis-ä-vls ller Lasanstalt.

x vvx
x.v
X tV

X Vv x
X Vvx
? vvx
x.v

(x tz O I  K V088, Thorn,
W s i u g r o 88d s . u ü 1u i r g ,

empfiehlt ihr Lager
noingobaltenkl' Kofäkaux-, Nbein-, Ü/Io8ki- unä Ungapivkino, 

ObAmpagnen, Num, Oognae unli -li'l'ao.

„Die Union",
A g m m e Dnitsihi H»gil-LerßchrnmP-8csellschl>ft

in Weimar.
Gegründet im Ja h re  1853

mit einem Grundkapitale von 9 M illionen Mark.
wovon 5019 Aktien m i t ................................ M ark 7,528,500 begeben sind.
Reservefonds u lt. 1893 ................................  „ 3,139,195 also derzeitiges
Gesammtgarnntie-Kapital . .......................  M ark 10,667,695.

Die Union versichert Feldfrüchte gegen Hagelschaden. Die Prämien sind 
billig und fest. so daß eine Uach?nhlnng aus dieselben niemals stattfinden kann.

Bei Versicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Pramien- 
Uabatt gewährt.

öejondere E rle ichterungen w erden fü r kleine Versicherungen bewilligt, namenttich 
fü r Sanimelpülizen.

Die V ergütung der Schäden gelangt spätestens binnen M onatsfrist, in  der 
Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung.

Z ur Annahme von A nträgen und E rtheiluna jeder gewünschten A uskunft 
empfiehlt sich die Agentur Thorn

k o k e t t  K o ew e, Breitestr 19 I
IVieine Woknung

befindet sich Kchillerftr. Ur. 14» 1 Tr. 
nach vor«.
lluiäs Koppe, Friseuse.

4—3W  Kubikmeter
M l W t N k  P sk s tt t j lc iilk ,
Kopf mindestens 15 em, Höhe 16 em, Lie­
ferung M ai, J u n i ,  werden zu kaufen ge­
sucht. Offerten entweder franko Strecke 
Althausen, oder franko Weichselufer A lt­
hausen, oder franko Bahnhof Culm unter 
P reisforderung werden erbeten.

Doiniille M hallsen bei Culm.

MdereinratMUNgen
sowie sämmtliche Glaserarbeitea
fertigt sauber und billigst an

die'Ban- und Knnstglaserei
L .  L v l e l l v l ,  B a c h e s t r a ß e  2.

3  M .
Soda per Pfd. 5 P f., 10 Pfd. 45 P f.

b . i °

lii Ztnhik.Prkk
Rarai^ fein gemahlen und in Krystallen 
-L M liz  per Pfd. 55 P f.

ff. Ultramariu-Waschblun s A  R :
Bleichsoda, Seifenpnlver» 

Wasch - Krystall, Saimiakgeift, 
Terpeulin-Oel» G all-Seife , 

Q uillana-Ninde, Seife-W urzel
n besten Q ualitä ten  zu Vorzugs - Preisen.

I r q e n H m d lm ig  L«llkr.
M o l k e n

zum Waschen von Wollstoffe». Die 
Farbe» werden nicht angegriffen.

Molken
zum Waschen des Gesichts und der Hände, 
bewirken eine gesunde und zarte H aut. 
Bestes M ittels.A ugen- u.Ausschlag-Leidende.

Molken
werden zum Waschen ohne Zusatz rein 
gebraucht. S te ts  frisch pro Liter 2 P f. in 
der Molkereiniederlage IL.

^reichhaltigesLager in nur 
ausgesuchten Mustern, 

;u den billigsten Preise«
empfiehlt

A. kaormann, Malermeister,
Strobandstraße 17.

L i i v d v i »  8 » v
einen sedönen, ^ei686n, warten leint, 80 
vvLLelien 8ie sieb ta^lielr mit:

k6I-KHWlw'8 li!!M Illilkll-8M
von Sergmann L Oo. in 0r-68ll6N-kaä6beul.

s86dut2marlL6 : ^ivei Ler^wänner). 
Bestes Kittel A6§en 8 omm6r8pi0886ll, 

so v̂ie alle Rautunreini^lreiten. L 8tüek 
50 Bk. bei:

I^vStL unä O «.

Z u m  W o h l
meiner Mitmenschen bin ich gerne bereit, 
Allen unentgeltlich ein G etränk (keine M e­
dizin oder Geheimmittel) nam haft zu machen, 
welches mich 80jährigen M a n n  von 8jährigen 
Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit und 
'chwacber V erdauung befreit hat. 
f . kook, königl. Förster a. D. in  Bellersen, 

Kreis Höxtcr, Westfalen.

8 e I r i i » i v l l l v H L 8v r i r «

ü r L M m l l m W
liefert billigst die Schlosserei von

H V l t t n » » « ! » ,  M a n e r s t r .  7 0 .

oegensekinme,
HtNk, M X
fKämme, Parfüme-^ 

rien und Seife.
lv stlsnrkl.

k«e 8«ri»erki
Fischerei N r. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

-Väeie lViajewski, Brombergerstr. 33.
« s r l l i L v r '

m g s c i i - i i . l ' l M n a m i l
von

4 Klobig - Mocker.
A ufträge per Postkarte erbeten.

r'ü,-

Ltofko

leistet.
^nenicannt bikllgsts unck b v 8to  
ösrugsquelis 

c"nsct v o m  ^ ab r licp ia tr .

 ̂ üoHsetisv Ooi' iin
V  7Lbr;>.zto,

SümmtUche
W A M  Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

H . L oelri»», Böttchermeister 
im Museum (Keller). 

Maurereimer stets rrorralhig.

20 Familien
auf D eputat und Jah reslohn  werden gesucht.

? r u 8 8 ,  Viiausr8trs88o 22.
A ir  Rettung von Trunksucht!

M  versend. Anweisung nach 18jähriger 
A  approbirter Methode zur sofortigen 
^  radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
Vorwiffen, zu vollziehen, D M " keine Be­
rufsstörung, un ter G arantie. "M G  Briefen 
sind 50 P f. in Briefmarken beizufügen. 
M a n  adresfire: „Privat - Anstalt Villa
Christina bei Säckingen, Baden."_____
E. f. m. Zim. m. Burscheng. z. v. Bache 13.

Line gut möbünto Woknung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Kasernenstraße 9.

T u n i- U t t t i i i .

Sonntag de» iF. A pril !894^
Turnsahrt nach Schulitz.

B ahnfahrt bis Weichselthal. Abfahrt 11^ 
vorm. Zahlreiche Betheiligung erwünscht. 

Gäste willkommen.
_____________ D er Vorstand
Venbanki lleuibekel'ttanllllungs- 

gekilfen l.6!prig.
s l L r v i s v v r v i i L  V d o r n  )  

Generalversammlung
behufs Neuwahl des 1. und 2. V e r t r a u e n s ­
m annes, findet Sonntag den 15. April cr.
nachmittags 4 Uhr in meinem Lokale statt. 

I m  A uftrage:
Läusrä Lodllvrt, 2. yertrsueusmaml.
Ikesler im Voiksgatten.

Heute: Benefiz M. Lvmk.
O peretten-N ovitä t:

Donna lusniNs. L
Sonnabend gesch lossen .

WM" Sonntag letzte Vorstellung ^MG
Große O perette:

vik Kioeiren von kornoviüs.
Schüler- und M ilitärbillets an  der Kasse 

___________ n u r  40 P f. ___

U o l k s g a r l e n .
Heute S onnabend :

Orekosltton-Ooneerl
im kleinen S aale.

r » « i  8 v i» « iL .

Killlkbi'anäs keLtaurant.
Morgen Sonntag den 1S. A pril:

F a m ilie n k r ä n z c h e n
Anfang 7 Uhr.

M ilitä r  ohne Charge hat keinen Z utritt.

krot. lägers M Ilv/sseke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt________ Küenroi.
iL in  noch gut erhaltenes P ia n in o  zu kaufen 
^  ges. Off, u. D. Q  d. d. Exped. d. Ztg. 

Eine große neue

Schuhmacher-Maschine
zu verkaufen__  Heiligegeiststraße 13.

Kleines holz. Stallgebaude
(fast neu) zum Abbruch verkauft billig

Mocker, Schützstr. 4.
Ordentlich«!
sucht

Laufburschku
d i r  G a s a n s t a i t .

V l o d U s I
für Jederm ann ist die T aschenform at-B ro­
schüre: „Die erste Hülfe bei plötzlichen 
Unfällen und Verletzungen" von Dr. meä. 
Oar! klayer. F ü r  den ländlichen H aushalt 
geradezu unentbehrlich. Zum Preise von 
20 P f. in der Expedition der „Thorner 
Presse" zu haben. Bei Versendung 25 P f.

A n b e  - l i n k . cv
§

IHUu gut müdl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstrahe 38.
4 frdl. möbl. Zim. m. od. o. Burschengelaß 
4  zu verm. Hohe- und S trobandstr.-Ecke 11. 
L) Herrschaft!. Wohn. m. Burschengel. und 
^  Werdest, z. v. Mellien- u. Schulstr.-Ecke. 
§ M ö b l. Zimmer zu vermietben Kl.-Mocker. 

Z u  erfragen in  der Exped. d. Ztg.
Zwei mittlere Mahnungen 

bei pok>, Gerstenstraße 14.

Gerechlestr. 33  « .IL ?»
später zu vermiethen. Näheres zu erfrag« 
B r e i t e s t r a ß e  43 im Cigarrengeschäft.

H M - Pferdeställe -M A
von sogleich zu vermiethen Brückenstr. 6.
H L ei Oarl 86 liü t26 S trodandstr. 14; 2 Tr., 
^  ist eine Stube nebst Kabinet und Zu- 
behör von gleich, auch v. 1. J u l i  zu verm.

nebst Mahnung von sofort 
^  vermiethen.

Neustädt. M arkt 18. k. 8oku!r.
Eine Mittelwohnnng  ̂ ^

mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Mahnungen sind von sofort zu ver­
miethen_________ Coppernikusstraße 13.

Täglicher Kalender.

1694.
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A p r i l ........... 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30

M a i .............. — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 — —

J u n i ........... — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlas van k. Dornbrorv-ki in Thorn.


